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V. VERLEIHUNG DER WALTER-EUCKEN-MEDAILLE

Laudatio auf Prof. Dr. Dr. h. c. Wernhard Möschel

anlässlich der Verleihung der Walter-Eucken-Medaille am 17. Februar 2020

von Prof. Dr. Dr. h. c. Lars P. Feld

Es gibt derzeit kaum jemanden in der Republik, mit dem ich Ordnungspolitik stärker verbinde als mit Wern-
hard Möschel. Schon gar nicht mit irgendeinem Nachfolger Ludwig Erhards im Amt des Wirtschaftsministers, 
etwa dem derzeitigen. Warum fällt einem Ökonomen meiner Generation Wernhard Möschel ein? Er ist ja 
Jurist, kein Ökonom. Aber er ist Ordnungsökonom. Ganz erstaunlich, oder?

Ich habe schon als Student, wenn die Frage im Raum stand, was Ordnungspolitik in der heutigen Zeit (also 
den 1980er/1990er Jahren) ist, in der Regel zuerst an den Kronberger Kreis gedacht. Wernhard Möschel 
war zwar nicht Gründungsmitglied des Kronberger Kreises, aber sein am längsten amtierendes Mitglied, 
nämlich von 1984 bis 2012. Es war mir eine große Ehre, lieber Herr Möschel, mit Ihnen zusammen vier 
Jahre gemeinsam in diesem Kreis zu wirken. Genau genommen ist dies eine naive Sicht, die des damaligen 
Studenten, doch sie sitzt tief, weil sie Teil einer Prägung ist. Es gibt eine weniger naive, wenn man so will, 
wissenschaftsgenetische, daher vielleicht zu holzschnittartige Begründung, warum man Herrn Möschel mit 
Ordnungspolitik verbindet. Wernhard Möschel ist einer der ersten Schüler von Ernst-Joachim Mestmäcker, 
der selbst ein Schüler Franz Böhms, dem Mitbegründer der Freiburger Schule, ist. Ordnungspolitik wurde dem 
Juristen Möschel also sozusagen in die Wiege gelegt, und insbesondere lag die Interdisziplinarität mit den 
Wirtschaftswissenschaften ebenfalls in der Wiege. 

Lassen Sie mich das kurz biografisch beleuchten. Geboren im Jahr 1941 in Regensburg studierte Professor 
Möschel nach dem im Jahr 1961 abgelegten Abitur und der Aufnahme in die Studienstiftung des Deutschen 
Volkes von 1961 bis 1965 Rechts- und Wirtschaftswissenschaften an den Universitäten Münster, München 
und Genf. Im Jahr 1965 legte er die erste juristische Staatsprüfung beim OLG Hamm ab, im Jahr 1969 
die zweite juristische Staatsprüfung am Landesjustizprüfungsamt in Düsseldorf. Von 1965 bis 1969 war er 
wissenschaftliche Hilfskraft (Münster), von 1969 bis 1972 wissenschaftlicher Assistent (Bielefeld) bei Mest-
mäcker, promovierte im Jahr 1967 und habilitierte sich an der Universität Bielefeld im Jahr 1972. Ab dem 
Jahr 1973 lehrte Wernhard Möschel an der Universität Tübingen, einer Station Walter Euckens und einem 
Hort der Ordnungsökonomik über viele Jahre bis zum Jahr 2009, trotz zahlreicher Rufe nach Bayreuth, Saar-
brücken, Erlangen-Nürnberg, Münster und anderer Angebote etwa des Bundesjustizministeriums oder des 
Bundeskartellamts.

Es gibt eine dritte Sicht auf das Wirken Wernhard Möschels, nämlich eine netzwerktheoretische. Neben 
dem Kronberger Kreis und dem Walter Eucken Institut, wozu wir noch kommen, engagierte sich Professor 
Möschel in einer Vielzahl mit der Ordnungsökonomik verbundenen Institutionen. Dazu gehören: der Wis-
senschaftliche Beirat beim Bundeswirtschaftsministerium, in dem er seit 1987 als Mitglied, ab 1996 als stell-
vertretender und von 2000 bis 2004 als Vorsitzender tätig ist und war. Er war von 1979 bis 2000 Mitglied 
der Monopolkommission, von 1998 ihr Vorsitzender. Er ist Mitglied der Mont Pelerin Society, des wirtschafts- 
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politischen Ausschusses des Vereins für Socialpolitik, war im Advisory Council des Center for the Study of 
New Institutional Economics, war von 2000 bis 2015 Mitglied der Friedrich A. von Hayek Gesellschaft und 
schloss sich nach seinem Austritt aus dieser NOUS an. Darüber hinaus erhielt Möschel im Jahr 1995 den 
Ludwig-Erhard-Preis für Wirtschaftspublizistik und im Jahr 2000 die Friedrich August von Hayek-Medaille. 
Wernhard Möschel ist ein begnadeter liberaler Netzwerker in liberalen Netzwerken.

Die vierte Sicht ist die publizistische: Wer schreibt, der bleibt. Das Schriftenverzeichnis von Wernhard Möschel 
weist 19 Monographien und ein Lehrbuch in Alleinautorenschaft, vier Kommentare, 144 Monographien, Gut- 
achten und Broschüren in Koautorenschaft, über 380 wissenschaftliche Aufsätze in Zeitschriften, Sammel-
werken und Zeitungen, die meisten als alleiniger Autor, 123 Kommentare und Diskussionsbeiträge und 39 
Buchbesprechungen aus. Er war und ist Herausgeber von Zeitschriften, Schriftenreihen und Sammelbänden. 
Wettbewerbspolitik aus ordoliberaler Sicht – das ist nicht nur Titel sondern Leitfaden einer Vielzahl dieser 
Schriften. Aber es finden sich vielfältige andere Themen. 

Laudatoren überschlagen sich daher geradezu mit Lobeshymnen, bezeichnen Möschels ordnungspolitisches 
Credo als dezidiert freiheitlich (Karen Horn zum 60.), changierend zwischen Ironie und schwarzem Humor 
(Karen Horn zum 65.), ein Freund klarer Worte und kräftiger Sprache, … mit Spottlust ausgestattet (Werner 
Mussler zum 70.).

Unsere Sicht ist die des Walter Eucken Instituts und des Aktionskreises Freiburger Schule. Seit dem Jahr 1995 
ist Wernhard Möschel Mitglied des Vorstandes des Walter Eucken Instituts. Aber das lässt nicht erahnen, 
was Herr Möschel für das Institut geleistet hat. In einer schwierigen Zeit – das Institut war in das schwere 
Fahrwasser geraten, das zum Ausscheiden Lüder Gerkens führte – geleitete er das Walter Eucken Institut um 
zahlreiche Klippen herum. Erlauben Sie mir hier die Worte Alfred Schüllers zu wählen. Die heutige Verleihung 
der Walter Eucken Medaille erinnere ihn an Ihr weitsichtiges Wirken im Vorstand des WEI. Und wörtlich: „Das 
Institut ist mit Ihnen aus einer schwierigen Umbruchzeit gestärkt hervorgegangen. Dazu haben Sie maßge-
blich beigetragen. Hierfür und weit darüber hinaus verdankt Ihnen das Eucken Institut sehr viel. Deshalb ist 
die Eucken-Medaille für Sie ein wahrer Verdienstorden…“ Dem kann ich nichts hinzufügen. Ich verdanke 
Ihnen persönlich sehr viel. 

Es freut mich also sehr, Ihnen lieber Herr Möschel diesen Verdienstorden überreichen zu dürfen.

Das Walter Eucken Institut e.V.
und

der Aktionskreis Freiburger Schule − Initiative für Ordnungspolitik e.V.

verleihen 

Wernhard Möschel
die Walter-Eucken-Medaille

für seinen herausragenden Beitrag zur Weiterentwicklung des ordnungsökonomischen 
Forschungsprogramms in der Tradition der Freiburger Schule und für die langjährige, 
maßgebliche Unterstützung, die er dem Walter Eucken Institut als Vorstandsmitglied 

gewährt hat.

Freiburg, im Februar 2020

Prof. Dr. Dr. h. c. Lars P. Feld
Direktor des 

Walter Eucken Instituts e.V.

Margot Selz
Vorsitzende des Aktionskreises  
Freiburger Schule − Initiative  

für Ordnungspolitik e.V.

Dr. Gerhard Kempter
Vorsitzender des Kuratoriums 

des Walter Eucken Instituts e.V.

Prof. Lars P. Feld, Prof. Wernhard Möschel und Margot Selz


